
Während große Verlagshäuser im Internet umfassend 
aufgestellt sind, ziehen andere lokale Zeitungen erst nach. 
Die digitale Vermarktung weist vor allem im regionalen 
Segment einige Besonderheiten auf.

Regionalmedien
erschließen den 

Onlinewerbemarkt
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Bericht von Stephanie Dirnbacher-Krug

D
er neue Internetauftritt 
der Kärntner Regional-
medien, der spätestens 
Anfang 2017 live gehen 

soll, ist für das reichweitenstärkste 
Printmedium in Kärnten (63,5 Pro-
zent) vor allem eine weitere Umsatz-
quelle. „Wir sind eine Gratiszeitung 
und kämpfen um jeden Umsatz. Wir 
wollen das Werbeangebot für unsere 
Kunden ergänzen“, sagt Geschäfts-
führerin Christine Tamegger. Bis jetzt 
sind die Regionalmedien lediglich mit 
einer rein statischen Website online 
vertreten, auf der die Printausgaben 
abrufbar sind. Die Notwendigkeit 
einer „an moderne Standards an-
gepassten“ Homepage ist Tamegger 
klar, auch wenn sie überzeugt ist, dass 
im stark regionalen Segment Online 
„eine Rolle, aber nicht die Rolle“ 
spielt. Deshalb wird auch der Fokus 
nach dem neuen Webauftritt weiter 
auf Print liegen. Online soll dabei 
unterstützend agieren und neben 

einem zusätzlichen Werbeangebot 
mehr Reichweite scha"en. 

Eine auf die jeweiligen Printausga-
ben fokussierte Website bieten auch 
die Vorarlberger Regionalzeitungen. 
Die Ausgaben werden am Abend vor 
dem Erscheinungstag online gestellt. 
Laut Chefredakteur Christian Marold 
wollen die Regionalzeitungen in den 
nächsten fünf Jahren „in Richtung 
Digitalisierung gehen“. Anders als bei 
Tageszeitungen sieht Marold im Regi-
onalzeitungsbereich „keine dringen-
de Notwendigkeit, die Digitalisierung 
sofort umzusetzen. Bei Regionalzei-
tungen ist es eine Tradition, dass die 
Zeitung nach Hause kommt.“ Aller-
dings drängt sich Online über die ver-
kaufstechnische Ebene ins regionale 
Printgeschäft: „Der Werbekuchen 
wird immer kleiner. Wir müssen neue 
Wege für unsere Kunden erö"nen, für 
kleinere Kunden, die nicht österreich-
weit, sondern regional schalten wol-
len“, so Marold.
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In großen Medienhäusern sind Regi-
onalprodukte hingegen längst digita-
lisiert. Die Zeitungen der Regional-
medien Austria (RMA) sind seit de-
ren Gründung online auf meinbezirk.
at abrufbar. „Wir fürchten uns nicht 
vor Digitalisierung, sondern nutzen 
sie, denn wir wollen mit unseren lo-
kalen Nachrichten möglichst viele 
Leser erreichen“, sagt RMA-Vorstand 
Stefan Lassnig. In den vergangenen 
Jahren haben die RMA das Angebot 

ständig erweitert, zum Beispiel durch 
die Einführung eines Onlinestellen-
markts oder Kleinanzeigenportals. 
Ein wesentlicher Bestandteil der Re-
daktionsstrategie stellt User-genera-
ted-Content dar: „Wir vernetzen auf 
meinbezirk.at die User einer Region 
und bieten ihnen die Möglichkeit, als 
Leserreporter für uns zu berichten. 
Selbstverständlich spielen auch so-
ziale Medien eine Rolle bei der Wei-
terentwicklung unseres Onlineauf-
tritts. Wir teasern auf Facebook viele 
unserer Geschichten an“, schildert 
Lassnig. Die Strategie zeigt Wirkung: 
Lag die Nettoreichweite laut ÖWA 
Plus 2011 bei 5,7 Prozent, hat mein-
bezirk.at heute eine Reichweite von 
20,8 Prozent. 

Russmedia ist mit hyperregionalen 
Nachrichten über „Meine Gemein-
de“ auf vol.at seit acht Jahren online. 
Während dieser Bereich tra$cseitig 
von Anfang an sehr erfolgreich sei, 
stand der Vorarlberger Platzhirsch 
bei der Finanzierung vor Heraus-
forderungen, räumt Russmedia-Ge-
schäftsführer Gerold Riedmann ein. 
Denn: „Es geht nicht darum, einzel-
ne Banner zu verkaufen, sondern 
einen Radius an Werbung.“ Seine 
digitale Technik verkauft das Me-
dienhaus auch an andere Regional-
portale wie etwa salzburg24.at oder 
fm1today.ch (Neue Zürcher Zeitung) 
– für Riedmann „ein Weg des schnel-
leren Wachstums“. Neben der regio-
nalen Digitalisierung ist Russmedia 
auch an digitalen Marktplätzen wie 
erento.com oder mascus.de beteiligt. 
„Wir suchen uns enge thematische 
Nischen, in denen wir schnell zur 
Marktführerschaft gelangen kön-
nen“, erklärt Riedmann. 

Für Hermann Petz, Vorstands-
vorsitzenden der Moser Holding, ist 
Digitalisierung nicht in allen Berei-
chen dringlich: „Nicht jedes Produkt 
eignet sich für jeden Kanal“, so Petz. 
Vor allem Magazine würden wegen 
des haptischen Erlebnisses in Print 
bevorzugt. „Auch bei räumlich oder 
zahlenmäßig begrenzten Zielgruppen 
funktioniert rein digital nicht, da es 
auch keine wirtschaftliche Perspek-
tive gibt.“ Deshalb sind die Medien 
der Moser Holding in unterschiedli-
chem Ausmaß digital vertreten. „Die 
Tiroler Tageszeitung hat beispielswei-
se über 100.000 Facebook-Fans, die 
Oberösterreichische Bezirksrundschau 

60.000, andere Medien beschränken 
sich auf die Zurverfügungstellung ei-
nes E-Papers.“ 

Die RMA haben ihr 

Onlineangebot laufend 

optimiert, die Reich-

weite von meinbezirk.

at liegt aktuell bei 

20,8 Prozent. © RMA

‚Wir fürchten 
uns nicht vor 
Digitalisierung.‘
Stefan Lassnig, RMA-Vorstand 


